
Igersheim. Für die Fastnachtgesell-
schaft „Kalrobia“ Igersheim beginnt
am Dienstag, 11.11. um 11.11 Uhr
mit der Einnahme des Rathauses
und der vorübergehenden Amtsent-
hebung von Bürgermeister Frank
Menikheim sozusagen wieder der
Ernst ihres närrischen Lebens.

Die Vorbereitungen sind getrof-
fen, damit dieses Spektakel auf dem
Möhlerplatz wieder in dem ihm ge-
bührenden Rahmen über die Bühne
gehen kann. Die Igersheimer Narren
werden deshalb Punkt 11.11 Uhr in
Begleitung des Historischen
Deutschorden-Spielmannszuges zu
dieser bedeutsamen Tat schreiten,
um bis Aschermittwoch die Amtsge-
walt im Igersheimer Rathaus zu
übernehmen.

Neue Aufgabe erwartet
den Bürgermeister
Dem Gemeindeverwaltungsober-
haupt wird eine andere für ihn ge-
eignete Aufgabe zugewiesen, um die

Zeit bis Aschermittwoch sinnvoll
und ganz im Sinne der Igersheimer
Narren zu überbrücken. Zu diesem
närrischen Spektakel ist die Bevölke-
rung von Großkalrobien und drum
herum natürlich willkommen, wenn
dann auch erstmals wieder der Kal-
roben heiß geliebter Schlachtruf
„Kalrobia Helau“ über den Möhler-
platz schallt, angestimmt von Präsi-
dent Bast Kemmer.

Narren versprechen auch diesmal
eine tolle närrische Show
Im letzten Jahr wurde der Bürger-
meister zum Chefkoch des City-Res-
taurants ernannt, damit er für etwas
Leben im sonst verlassen Gemäuer
sorgt. Man darf gespannt sein, wie er
sich heuer aus der Affäre zieht, und
was den Igersheimer Narren einge-
fallen ist, um den Zuschauern eine
tolle närrische Show zu bieten.

Die Kalroben sind natürlich hoch
erfreut darüber, dass sie am
11.11.2025 auch schon die beiden

Prinzenpaare für die neue Kampag-
ne der Öffentlichkeit vorstellen und
feierlich inthronisieren können. Bis
dahin bleiben aber natürlich die Na-
men der großen und kleinen Tollitä-
ten das bestgehütete Geheimnis des
dafür verantwortlichen Zeremonien-
meisters Carsten Wirth.

Treffpunkt für alle erwachsenen
Akteure der Aktion „Rathauseinnah-
me“ ist am Dienstag, den 11.11., um
9.30 Uhr im Vereinsheim an der
Harthäuser Straße.

Die Kalrobensetzlinge treffen sich
dort um 10 Uhr. Die Vorstandschaft
bittet nicht nur um zahlreiches, son-
dern auch um pünktliches Erschei-
nen, damit der Marsch in Richtung
Möhlerplatz, über die Schulstraße,
Bahnhofsstraße und Bad Mergent-
heimer Straße wieder rechtzeitig um
10.30 Uhr beginnen kann.

Die Kostümausgabe für den
11.11. ist am Samstag, 8.November
von 13 bis 15 Uhr am Hintereingang
der Erlenbachhalle. habe

Kalrobia stürmt das Rathaus und übernimmt die Macht
Helau in Igersheim: Pünktlich um 11.11 Uhr starten die Narren in die neue Kampagne und Bürgermeister Menikheim nimmt eine kreative Auszeit.

Im letzten Jahr wurde der Bürgermeister von den Kalroben zum Chefkoch des City-
Hotels am Möhlerplatz ernannt. BILD: HP KUHNHÄUSER

Creglingen. Der Förderverein des
Schulverbunds Creglingen lädt El-
tern von Grundschulkindern sowie
Schülerinnen und Schüler weiter-
führender Schulen zu einem The-
menelternabend „Von Spaß zu
Schmerz – Soziale Konflikte online
und offline erkennen und handeln“
ein.

Die Veranstaltung findet am
Montag, 10. November, um 19.30
Uhr in der Cafeteria der Realschule
Creglingen statt. Gestaltet wird der
Abend von den Präventionsbeauf-
tragten des Zentrums für Schulquali-
tät und Lehrerbildung (ZSL), Sabine
Kutterolf-Ammon und Jens Lisiecki.

Im Mittelpunkt steht, wie soziale
Konflikte entstehen – im digitalen
Raum und im Alltag. Anhand an-
schaulicher Beispiele aus Chatver-
läufen, sozialen Netzwerken sowie
typischen Schul- und Freizeitkons-
tellationen zeigen die Referenten,
wie aus zunächst harmlosen Interak-
tionen Dynamiken werden, die in
Ausgrenzung oder Mobbing mün-
den. Eltern erfahren, welche Warnsi-
gnale sie frühzeitig erkennen sollten,
um rechtzeitig gegenzusteuern und
Unterstützung anzubieten.

Zudem geht es um Strategien, wie
Kinder und Jugendliche gestärkt
werden können, um Konflikten
selbstbewusst und reflektiert zu be-
gegnen – etwa durch mehr Medien-
kompetenz, klare Kommunikations-
regeln in der Familie und das Ein-
üben fairer Konfliktlösungen. Ein
weiterer Fokus liegt auf der Zusam-
menarbeit von Elternhaus und
Schule: Welche Handlungsmöglich-
keiten bestehen, wenn Konflikte auf-
treten? Welche Schritte sind präven-
tiv sinnvoll, welche Anlaufstellen
gibt es, und wie lässt sich ein verläss-
liches gemeinsames Vorgehen ver-
einbaren?

Der Vortrag bietet praxisnahe
Tipps – von der sicheren Nutzung di-
gitaler Plattformen über den Um-
gang mit verletzenden Nachrichten
bis zu rechtlichen Rahmenbedin-
gungen und Hilfsangeboten. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich,
der Eintritt ist frei. Der Förderverein
freut sich auf zahlreiche interessierte
Besucherinnen und Besucher. pm

Von Spaß zu
Schmerz

Vortrag: Konflikte online und
offline erkennen.
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Main-Tauber-Kreis. Die Kirchenband
„Unterwegs“ begeistert seit vielen
Jahren ein generationenübergreifen-
des Publikum – mit modern arran-
gierten geistlichen Liedern und ak-
tuellen Pop-Songs. Auch in diesem
Jahr ist die Formation, die bereits
vier CDs veröffentlicht hat, auf klei-
ner Tour zu hören.

In fünf Kirchen der Region möch-
ten die sechs Musiker June Weber,
Jörg Urbanik, Leo Guggenmos,
Christian Herz, Frank Moll und
Christian Mühleck ihrem Publikum
eine Auszeit von Hektik und Sorgen
des Alltags schenken. Tourauftakt ist
am Sonntag, 9. November, in der Ja-
kobskirche in Niederstetten. Es fol-
gen Konzerte am Sonntag, 30. No-
vember, in der Peter-und-Paul-Kir-
che in Bütthard, am Sonntag, 14. De-
zember, in St. Kilian in Assamstadt,
am Sonntag, 28. Dezember, in St. Mi-
chael in Igersheim sowie am Dreikö-
nigstag 2026 in der Heilig-Kreuz-Kir-
che in Gerlachsheim.

Beginn ist jeweils um 18 Uhr, der
Eintritt ist frei. pm

Musik zum
Durchatmen

„Unterwegs“ live: Konzerte im
gesamten Kreis.

Die Kirchenband „Unterwegs“ gastiert
wieder im Kreis. BILD: UNTERWEGS

Tauber-Odenwald. Bauen, umbauen,
sanieren – viele Eigenheimbesitzer
und Bauwillige stehen vor großen
Fragen: Welche Maßnahmen sind
sinnvoll? Wie lassen sich Energieeffi-
zienz und Wohnkomfort vereinen?
Und vor allem – welche Fördermög-
lichkeiten gibt es überhaupt noch?
Angesichts steigender Baukosten
und sich ständig ändernder Förder-
programme ist der Informationsbe-
darf groß. Dafür stand Eduard Apo-
pei, Immobilienbereichsleiter der
Sparkasse Tauberfranken, den Frän-
kischen Nachrichten Rede und Ant-
wort. Er erklärt, worauf Bauherren
besonders achten sollen, und nann-
te einige Fördermöglichkeiten.

Apopei empfiehlt allen Bauwilli-
gen und Eigentümern grundsätzlich,

sich frühzeitig bera-
ten zu lassen. „Wer
ein Haus neu bauen,
einen Altbau sanie-
ren oder umbauen
möchte, sollte sich
vor Beginn des Vor-
habens über die

möglichen Förderprogramme infor-
mieren. Anträge müssen immer vor
Baubeginn gestellt werden – sonst
kann die Förderung verloren gehen“,
betont er im Gespräch mit den Frän-
kischen Nachrichten. Jede Immobi-
lie und jede Situation sei individuell
zu betrachten: Familien, Paare und
Einzelpersonen haben unterschied-
liche Voraussetzungen und Förder-
optionen.

Ein zentraler Punkt ist die Einbin-
dung eines Energieberaters. „Bei ei-
nem Neubau müssen bestimmte Ef-
fizienzstandards erfüllt werden. Bei
einer Sanierung können energieop-
timierende Maßnahmen wie Däm-
mung, neue Heizsysteme oder Fens-
ter gefördert werden. Wir als Bank
können natürlich nicht in die Wände

der Häuser schauen – das ist Aufga-
be des Energieberaters“, erklärt Apo-
pei. Dieser Fachmann sei der ent-
scheidende Ansprechpartner, um
Fördermittel zu beantragen. „Der
Energieberater stellt die sogenannte
‚Bestätigung zum Antrag‘ aus. Erst
damit kann der Antrag eingereicht
werden.“

Zum Ablauf ergänzt der Sparkas-

senexperte: „Es gibt Förderprogram-
me, die Privatpersonen direkt bean-
tragen können. Bei kreditgebunde-
nen Förderungen übernimmt die
Bank die Antragstellung.“ Die Bear-
beitung dauere meist nur wenige Ta-
ge, und die Auszahlung erfolge
schrittweise nach Baufortschritt.
Auch dabei sei der Energieberater
wieder eingebunden, da er Rech-
nungen prüft und an die Förderstel-
len übermittelt. Ein praktischer Tipp:
Alle Rechnungen sollten sorgfältig
aufbewahrt werden. „Ohne Nach-
weise kann keine Förderung ausge-
zahlt werden“, so Apopei.

Der Immobilienbereichsleiter
nannte einige Förderprogramme,
die am meisten Verwendung in der
Region finden. Die Liste ist dement-
sprechend nicht vollständig. Er wies
zudem darauf hin, dass sich Förder-
programme stetig ändern können:
K Klimafreundlicher Neubau Wohn-
gebäude: Die Förderung ist ein Pro-
gramm der Kreditanstalt für Wieder-
aufbau (KfW). Anwendung findet
dieses bei Neubauten und Erstkäu-
fen von Wohngebäuden. Es handelt
sich dabei um ein zinsvergünstigtes
Darlehen.
K Bundesförderung für effiziente
Gebäude (BEG – Programme 261
und 262): Dieses Programm unter-
stützt sowohl Vermieter als auch
Selbstnutzer beim Neubau oder bei
Sanierungsmaßnahmen. Gefördert

werden beispielsweise Heizsysteme,
Dämmungen oder der Austausch
von Fenstern. Neben einem zins-
günstigen Kredit kann je nach Effizi-
enzstandard ein Tilgungszuschuss
gewährt werden – also ein Teil des
Kredits, der nicht zurückgezahlt wer-
den muss.
K Altersgerechtes Umbauen: „Viele
vernachlässigen dieses Thema“, be-
tont Apopei. „Dabei gibt es gerade
hier großen Bedarf.“ Gefördert wer-
den Maßnahmen zur Barrierefrei-
heit, etwa der Umbau des Badezim-
mers oder breitere Türdurchgänge.
Auch Einbruchschutzmaßnahmen
sind enthalten. Es gibt ein zinsver-
günstigtes Darlehen bis 50.000 Euro,
ein Energieberater ist dafür nicht er-
forderlich.
K Wohneigentum für Familien: Ein
bundesweites Programm für Fami-
lien mit Kindern. „Hier gelten Ein-
kommensgrenzen“, erläutert Apopei.
Das maximal zu versteuernde Jah-
reseinkommen darf bei 90.000 Euro
liegen, zuzüglich 10.000 Euro je wei-
terem Kind. Gefördert werden Neu-
bauten und Ersterwerbe von selbst-
genutztem Wohneigentum.
K Wohnen mit Kind: Dieses Pro-
gramm sei wiederum auf Landes-
ebene und laufe damit über die L-
Bank. Die Voraussetzungen seien
ebenfalls gehaltsabhängig. Für Fa-
milien seien es maximal 200.000 Eu-
ro jährlich und für Alleinerziehende

die Hälfte, also 100.000 Euro. Die
maximale Förderhöhe liege bei
100.000 Euro.
K Förderungen für Einzelmaßnah-
men: Kleinere, kostspielige Maßnah-
men können ebenfalls gefördert
werden. Dazu zählen zum Beispiel
der Austausch von Fenstern, Türen
oder der Heizung. Solche Maßnah-
men können Bauwillige vom Bun-
desamt für Wirtschaft und Ausfuhr-
kontrolle (Bafa) bezuschussen las-
sen. Dies laufe außerhalb der Bank.
Das bedeutet, dass die Anträge vom
Eigentümer selbst gestellt werden
müssen, erklärte Apopei. Die Zu-
sammenarbeit mit einem Energie-
berater sei entscheidend, denn die-
ser wisse, wofür welches Programm
greifen könne.
K Förderungen kombinieren: Viele
Interessierte wollen Förderungen
kombinieren. „Grundsätzlich gilt:
Für dieselbe Maßnahme kann man
keine doppelte Förderung beantra-
gen. Aber für verschiedene Maßnah-
men lassen sich Programme durch-
aus parallel nutzen – zum Beispiel
Bafa-Zuschüsse für die Heizung und
KfW-Mittel für Dämmmaßnahmen“,
erläutert Apopei.

Ergänzend weist der Immobilien-
bereichsleiter darauf hin, dass Ener-
gieberater in der Energie-Effizienz-
Expertenliste des Bundes gelistet
sein müssen, um Förderanträge stel-
len zu dürfen.

Über eine Energieberatung kön-
nen sich Interessenten im Main-Tau-
ber- und Neckar-Odenwald-Kreis
unter anderem bei der „Energie-
agentur Main-Tauber-Kreis“ oder
der „Energieagentur Neckar-Oden-
wald-Kreis“ informieren.

Abschließend fasste Apopei zu-
sammen, welche Rolle die Sparkasse
Tauberfranken während dem
Wunsch zum Eigenheim einnehme:
„Wir begleiten unsere Kunden nicht
nur bei der Finanzierung, sondern
auch bei der Planung und Umset-
zung ihrer Bau- oder Sanierungsvor-
haben.“ So behalten die Berater be-
sonders bei komplexen Förderpro-
grammen den Überblick.

Diese Fördermöglichkeiten gibt es fürs
Bauen, Umbauen und Sanieren

Wohnen und Familie: Die Förderungen für das Eigenheim sind vielfältig. Eduard Apopei von der Sparkasse Tauberfranken klärt über verschiedene Optionen auf.

Von Stefanie Čabraja

Bauwillige haben verschiedene Möglichkeiten, Förderungen beim Neubau zu erhalten. BILD: MIA BUCHER/DPA
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K Die Sparkasse Tauberfran-
ken informiert außerdem im
Rahmen des Immobilienfo-
rums am Samstag, 8. Novem-
ber, von 14 bis 18 Uhr, in der
Kundenhalle der Sparkasse
Tauberfranken in Bad Mer-
gentheim über die Themen
nachhaltiges Wohnen und
Energietechnik. Der Eintritt ist
frei. Eine Anmeldung ist erfor-
derlich. Dabei gibt es Vorträge
über „Wärmepumpe im Alt-
bau“ sowie „Photovoltaik auf
dem Eigenheim“. sc

Veranstaltungshinweis

Quelle: Fränkische Nachrichten


